
Gewoldiana.
Von Dr. phil 1t0 eyer, Berlin.

ber die Codices latını 516 und 517 der Bayerischen
Staatsbibliothek, München, we1ß deren Handschriftenkatalog*
1LUFr berichten ‚„Literae Fundationts, Confirmationis, Privi-
leg10rum, Statutorum, MNec HONn Ecclestarum Parrochialium IN-
Corporatarum ollegıl veterts Dettingae 15906 (T SE Catalogus
Abbatıssarum monasteril Frawen Chiembsee)“ DbZw 39  ıLterae
fundationis complurtum monasteriorum Bavartıcorum. Primum
ost Geisenfeldense*.“ Diese unzureichenden Angaben, die, Was
cIm 516 angeht, vermeılden SCeWESCH wäre, INan dem
en 1te der andscnrı auft ihrem Rücken Beachtung DC-
chenkt „Fundationes Vartiorum Monastertorum Net HOn
Varıa de Ecclestia el apıtulo Frisingenst‘, wollen die folgenden
Zeılen ergänzen und erıic en?

Bel oberflächlichem Durchblättern der Manuskripte
sofort der häufige Wechsel 1n inte und Schreiberhan SOWIEe
in der Beschafiffenhe1i und dem Format des verwendeten Papılers
auf, der S1e Ar8 eine ammlung Von aterıa vollständig VeI-
schiedener Provenienz verrät. Der Inhalt etr1 in der aupt-
sache klösterliche Verhältnisse nd NWA sıch AUus ITIKunden-
aDbsC  iften, Abtsreıhen, chronikalischen Notizen u. dgl.
SAMMECN, daß selbst die Katalogangabe TUr clIm B7
CNS ISt, WEeNN S1e auch aut die richtige Spur leitet es ZUT
Geschichte desselben OSTers ehörige bıildet eın geschlossenes
Ganzes; die behandelten Klöster iolgen einander 1in Iphabe-
ischer RKeihentolge, und ZWar beginnt clIm 516 miıt Altötting
und reicht bIis Fürstenfe und 517 Seiz dıe e mI1t Gelisen-
Teld Tort und Tfüuührt S1e bIs Oberaltaıic Man darf vermuten,
daß auch für die Klöster mit den Anfangsbuchstaben z

Catalogus codicum INanlu scriptorum bıbl res Monacensis Bd
eil 1* ünchen 275

Verfasser stieß auf die beiden Handschriften gelegentlich seiner
Forschungen über die Überlieferung der Quellen ZUrTLE ründung bayerischerKlöster, deren Ergebnisse Jetz in der Zeitschri der Savigny-Stiftung für
Kechtsgeschichte, Kan Abt (1931) 123 1T publiziert Sind. Für
die liebenswürdige Unterstützung seiner TDeıten Uurc die Handschriften-
Abteilung der Bayr. Staatsbibliothek und das Hauptstaatsarchiv sprichtVfi seinen ergebenen ank aAus.
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noch solche ammlungen Destanden, ohne daß S1e bIS jetz
wieder AA Vorschein gekommen Sind.

Weıteren Aufschluß ber die beiden andschriften erteilen
ZzWeI Eintragungen 1im clIm A auf fol 1 14v und fol 154v
mit dem ortlau

‚„„Dem en hochgelehrten Herren Christophen Gewalt, fürstlicher
Durchlaucht in ayrn eic fürnemben Rhat, Meinem günstigen lıeben
Herrn“‘“ DZW. Dem en vnd hochgelerten Herrn, Christophen Geewold
beeder Rechten Doctorn, Fürstlicher Durchlauc in ayrn Hofifrath
inichen, Meinem sonnders leben Herrn vnd Freundt.‘“

Es handelt sich ohne Zweiıfel Adressen, W1e denn auch
das Papıer 1er und auch sonst des Iteren Faltungen aufwelst,
die seine Verwendung in Briefform kenntlich machen. Diesen
Adressen, die sich bel dem ater1ı1a über dıie Klöster Metten
und Niederaltaich finden, entsprechen auch ZWeI Briefe1 el
Sind datıiert, der erste VO DEeZ., der andere VO Okt
1616; ihre sender sind die hte Johann VON Metten?® und
ernhar VON Niederaltach Der Empfänger der Briefe,
Christoph Gewold*?*, ist ın der bayerischen Historiographie eın
vielgenannter Name. uUurc nıchts hat sıch größeres Ver-
dienst erworben als urec die Neubearbeitung der ‚„„Metropolts
Saltsburgensts‘ VON 1guläus Hund,; die erstmalıg 582 eI-
schilen. Obwohl die Anlage des erkes unangetastet l11eB,
hat iıhm HC dıe Hınzufügung zahlreıicher TIkunden einen
wesentlıch anderen Charakter verlıehen. Die ‚, Metropolis alts-
burgensts‘‘ ist aus einer ischung VON eigener Darstellung,
geschöpft AUus mangelhaft angegebenen Quellen, und dem Ab-
FG VON Quellenstellen meist sekundärer Bedeutung eine
TOLZ er Fehler IS auf uUunNseTe Tage unentbehrliche TIKunden-
dition geworden, Tfüur dıe die ursprünglichen Angaben einen
dürftigen Rahmen darstellen

Fol LLa DZW. 1537 Vgl den RA unten Anhang 11
un

Lindner Pas Monasticon metropolis Salısburgensis (Salzburg
S. 430 verzeichnet ih als Abt Johann &BG Nablas Er begann 1595 seine
Regierung. eine Bedeutung für die Reorganisation VON etten beleuchtet
ink W., iın dieser Zs Bd 193 if

Lindner, Monasticon S. 324 nr. 62 Bernard F Hılz, Abt Von
1593 DIS 1619

ber in esitzen WIr neben der älteren kurzen Würdigung 1Ire
VO Oefele, in der Allg SC Biograph. 131 FE die ausführ-

iche, 1m Urteil abwägende vgl auch die Besprechung VoOonNn Riezler, in
(1905) T Monographie VON Dürrwäc  er Chri=

Stop. Gewold Stud Ul. Darstellgn. Gebiet esc hrsg f
Grauert reiburg Br Uns geht hier besonders Kap
‚„„Metropolis Salisburgensis‘‘ 101 ff ber 1ese kurz auch el
SC  11ter,; DIe ST Blasianische ermanıa unchner Studien ZUTE
historischen Theologie (1921) Y ff

Die Neubearbeitung erschıen München 1620, in zweiter Ausgabe
Regensburg 1719; el werden 1m folgenden nebeneinander zitiert
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Daß Gewold dieser gewaltigen Arbeıt umfassende
Mater1alsammlungen anlegen mußte, Ist sıch eINeE Selbst-
verständlichkei auch WEeNnNn WIT n1IC davon un hätten
Nun begegnen uns aber mehreren Stellen OllecCiANeA (je-
woldiana Oefele ıtiert S_1C als Quelle der VON ihm edierten
„Compilatio chronologica‘‘* Merkwürdigerwelse cheint aber
dıe Forschung eINSC  1e  1CcC Dürrwäc  er dem Schicksal
dieser Vorarbeıiten HIS Jetz nıcht nachgegangen SCIN DDIie
nahelıegende Vermutung“ daß CS sich bel den Handschriften
clIm 516 und 517 Teıl VON ihnen handelt wırd
uUurc Vergleich ihres nhalts mIt Gewolds „„Metropolis
Salisburgensts‘‘ ZUT! Gewißheit rhoben Der Neubearbeıiter Nat
diese Aufgabe dadurch erleichtert, daß bel jedem Kloster

Hınzufügungen unter der Überschrift ‚„„Additiones‘“‘ bringt.
Und NUu  —_ erwelist siıch, daß, VOIN WENISCH Ausnahmen abge-
cehen?® aum ein uCcC das dıe Handschriften bıeten, unfier
den ‚„„Additiones‘‘ der betreffenden Klöster Tehlt* Der Text
des Druckes 01lg dem handschriftlichen getreu wichtiger als.
1ese atsache IST daß auch alle Besonderheiten der
Codizes aufwelst WIC etwa ZWEI beliebige aus vielen
Beispielen herauszugreifen den Vermerk

39  DX antıquissıma scriptura cCoplatum et collatıonatum per Decanum
Andreae iıbıdem Andream Scherer INeENSIS Septemb Anno 1616*‘*

oder das AUs aischem d A dem ebenso unrichtigen 131
verbesserte atum der Urkunde Friedrichs für ST Em-
merame Die Identität dieser andschriften m1t den ‚„Collec-
anea Gewoldiana wIrd SC  1e  1C auch adurch gesichert
daß die WCNISCH Angaben dıe Oefele über S1C ‚88 BF auft JeNC
zutreffen‘ Er ıll dıe „Comptlatio chronologica NSCHIU

Vgl die Vorbemerkungen Oefeles SCINEN Scriptores Bo1-
(Aug Vindel 331 bDer die Von ihm angeblich auch

untennach den „Collectanea‘‘ gedruckten ‚„Notae Fürstenveldenses  66 vgl
178 Anm über die Compilatio chronologica 178

Zu den VOon Dürrwächter 109 als verloren bezeichneten
„Adversaria Boica‘‘ oder „Adversaria histor1iae Bavaricae gehören iNseTEe
Codices NıcC keine der Stellen die Gewold der Metropolıs ausdrücklich
als aus ihnen entiehn bezeichnet omm cIm 1516 oder 1517 VOTLr

Besonders viel Von se1iNeM aterıa. äßt unter den 1SC fallen
Del Altötting och omm auch sonst VOT, WIC etwa De1l Ormbac.
Die Inhaltsangabe Anhang WEeEIS auf alle solchen hın

Vgl die napp Orientierende Inhaltsangabe VON clIm 1516 un 1517
unten an

Vgl clIm 1516 Tol 284 mi1it und Gewold 154 DZW 103
clIm 1517 fol 20V und Hund- Gewold, 377 DZW. 262
BeIl CIMISCN Abweichungen handelt sich eutlic erkennbare

Fehler beim Abdruck Ich AA auf Metropolis, @s 233
eıile 14, DeZW. 161 eıle s nach „Urborch“‘ die orte „ QUas Siboto
de Surberch‘“‘ ausgeblieben sind, Was den Sinn des Satzes zerstor‘ hat
Eın WIC  igeres ersehen äßt sıch Gewold zuschulden kommen dadurch,
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die CTa Dietramcellensia gefunden aben; schlagen WIr
NUun clIm 516 fol 174 auT, iinden WITr diese Angaben voll
bestätigt. DIe Reihenfolge, in der 1m ciIm 516 die annalı-
stischen Notizen aufeinanderTolgen, ist ohne welteres einleuch-
tend, WEeNn 1MNan sich die ammlung Als Exzerpt AUSs einer der
Abschriften des clm der 1e] besprochenen Handschrt
der „„Fundationes monastertorum Bavariae‘‘, vorstellt* Daß
NUur clIm oder als orlagen in rage kommen,
NIC W1e Le1dingers, hierin Martın ayr iolgend, AaUS-

gesprochen nNat, der ciIm selbst, bewelst die ellung
der OEl ber Huß ZÜ a  1eS 415 Sie ist 1mM clIm
VON späterer and aut Tol 67Y ach Mitteilungen ber das
Kloster Kalsheim den Jahren 130 und 135 eingetragen,
1n den genannten Kopilen dagegen unter der Ot1IZz ber Kloster
Schäfitlarn 1 140; in diesem Zusammenhang aber begegenet
s1e auch 1m clIm

daß fol 107 des clIm 1517 1m TÜ 2 454 DeZW. 314 völlig
ausläßt Sie nthält einmal die Urkunde aps Gregors für St Mang
VOIl 1232 März 4, die 1mM aCc  rag (a 524 DZW. 3062)
wohl Aaus anderer Quelle veröffentlicht, ferner eine wertvolle Nachricht
über die Verselbständigung des klösterlichen Spitals VOINl S{ Mang,
der künftig Reicke, Deutsches Spitalrec 1m elalter irchen-
rechtliche Abh hrsg V, 1tZ; eit 11:1/42); AA vergleichen ist. DIie est-
stellung r das Rätsel auf, daß der genannten Stelle 1m TG VON
einer Urkunde aps Gregors die ede ISt, deren Abdruck mit „Literae S1IC
SC haben angekündigt wird, und daß dieser Ankündigung Sanz unvermit-
telt eine Urkunde aps Innozenz 1m cIm 1517 fol 1077Y olg
Man verm1ßt in den Codices allerdings die VOMN Oefele herausgegebenen
(SS 71 O1C 555 TE danach wiederholt in M.G.SS
‚„Notae Fürstenveldenses  66 die nach seiner Vorbemerkung S. 520 ebenfalls
aus den Collectanea stammen. och wird 111a annehmen ürfen, daß 1ese
entweder in einem verlorenen e1l der Collectanea aufgezeichnet oder
daß efiele sich hier unpräzis ausgedrückt un etwa dıie ‚„Adversarıia Boica  66
(jewolds gemeint hat, VOoON denen einige an in seinem Besitz Ken;
vgl QOefele, OT 0O1C 388 un Dürrwächter d. 109

Der den clIm grundlegend eidinger Gs Fundationes INONa-
steriorum Bavarlae, Neues Archiv d 22 (1899) 673 Ir der auch die
Compilatio chronologica zuerst als ExXzerpt aus dieser Handschrti rkannt
hat ber den Verfasser des clIm hat Urzlıc Bauerreiß R., diese
ZS (1929) 433 ı5E und eingehender eb  } (1931) ine nNeue

Hypothese aufgestellt ; ich behalte mır meine Stellungnahme dazu VOI; vgl
SC  1e€  1C auch meinen oben zıtierten Aufsatz 156

DA A A R
133

Ihr Oortlau se1l hier mitgeteilt: „Anno domin!i MCCC NnnoO quinto-
decimo combustus est huss proxima die sabatı ante festum sancti Kiliani
em NO actum est consıiliıum generale in constancia et eti1am dux fri-
dericus de Austria satıs onfuse stetit et domnus ohannes Dapa DTIO tunc
etiam; in die sanctı vdalricı factum est INASTUMNL gaudium. Quia DaDa Gire-
gOorius lıbere et voluntarıe resignavit papatum et Cu SI honore
aCccCeptus est in cardinalem ipsemet SEXIUS TtOTtO consili0.°* Auf den
freien aum VON fol 68Y des clIm nach dem in dieser Handschrift
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DIie ‚„„Collectanea‘‘, über deren teilweise Erhaltung bIs in
die Gegenwart nach dem Vorstehenden eın 7Zweifel mehr sein
kann, beleuchten die Methode Gewolds in der ammlung se1ines
Materi1als recC gut In diesem Zusammenhang sind besonders
interessant die Begleitbriefe, die sich be1l dem aterıa einiger
Klöster iinden en den schon erwähnten erregt IiHISCrE
Aufmerksamkeit der bel Geisenfeld verzeichnete, den Je
sultenpater Conrad Vetter in München QEMENTEL- Er dürfte
AaUuUs Ebersberg stammen, dessen Tochterkloster Geisenfeld WarTr
und das seit 595 dem Jesuitenkolleg1um in München über-
geben WAaT. Wır ersehen AUus iıhm, daß Gewold tunlıchst Ab-
schriften der „Literae autenticae‘‘ verlangte und sıch OTIfenDar
NUr uUuNSCHN mı1t olchen K manuscr1ptis vetustis‘‘ egnügte.
1ese1lbe Forderung nach Abschrift der Originale hat auch
in Niederalta erhoben; das Antwortschreiben des es
ernhard* bewelst e e$S ist selbst miıt seinen ausführlichen
Angaben ber das Schicksal der einzelnen Tur das Kloster De-
sonders wichtigen TIKunden ein treifendes eispie des tiefen
Verständnisses TUr Zuverlässigkeit in der Quellenforschung.
(Jewold zeig miıt seinem energischen Suchen nach der Primär-
überlieferung einen in seiner Zeit N1IC alltäglichen ınn Tür
historisch exakte

Wie (GGewold gearbeıtet hat, äßt sich unschwer erkennen.
Gewold Dittet entweder direkt oder auf Umwegen über hm

hier niedergeschriebenen Bericht über Kloster Schäftlarn, hat übrigens eine
spätere and ıne OTI1Z begonnen: ‚„,‚Anno dominıi MCCCCXX (sic ESs
kann kaum zweıfelhaft se1in, daß ein späterer Korrektor der andschrı

ein enner VON und hier die Huß-  OI1Z der ihm
vertrauten Stelle eintragen wollte, dann aber ihr Vorhandenseıin auf fol O7 Y
entdeckte

clIm 1517 fol Conrad Vetter Aus Engen in cChwaben Wäal einer
der führenden unchner esuiten. Er WAar herzoglicher Hofprediger und
seit 1597 auch Kanzelprediger St Michael Vgl Lipowsky, DIie esuiten
ın Bayern, eil I { GE DZW. 145 Anm. und Lang, Geschichte der
esuiten in Bayern (Nürnberg 125 ber seine guten Beziehungen

Gewold vgl Dürrwächter d. uch s1e sind ein Beweis des
n Anschlusses Gewolds jesuitischen eIs darüber auch Jefele in der
Allg SC Biograph. d. Den ext des Briefes unten Anhang 8! Nr

den Abdruck unten Anhang 11 185
DIie naheliegende Untersuchung der Von Dürrwächter bereits aus-

giebig herangezogenen Sammlungen Von Brieien Gewold auft solche hin,
deren Inhalt sich mit der Neubearbeitung der Metropolis beschäftigt, Drachte
1m wesentlichen Stücke seines Schwagers Ludwig eorg obst, omhnerrn
Von Regensburg un Passau u  er iıh und seine rege Korrespondenz, VOoN
der uns ein wichtiger eıl 1im C8! DA erhalten ist, el das ötigste Dürr-
wächter d. 14 namentlıch Anm mit), betreifend die run-
dung der Klöster Högelwörth, Hi; Kreuz; Obermünster, Niedermünster,
Niedernburg und Mattsee Es handelt sich die Briefe VOIN Nov 1616
ın CR9 fol KD abgedruckt unten Anhang I1 und VOMN
31 Dez 1619 ebendor fol sq
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nahestehende Persönlichkeiten dıe Klöster Anfifertigung VON
Abschriften der Materıalıen ihrer ründung und den
wichtigsten Abschnitten ihrer Entwicklung Was auft diese

DDerWeise zusammenbringt druckt ohne Auswahl a
der ihm übersan  en Nachrichten nach urteilen kam

INan SCINCN Wuüunschen überall reCcC ireundlıch ach IDIie Sam-
meltätigkeit cheıint die re se1t eiwa 616 fallen
jedenfTalls räg keiner der besprochenen Brieife ein iIruheres
atum DIe Materi1alkomplexe den einzelnen Ostern
rdnete Gewold dann alphabetisc verschıiedenen Bänden

versah S1IC miıt Tüchtigen Überschriften, ügte ohl
auch da und dort ein miıt CISCNCH Notizen hinzut.

ich enutze die elegenhei auf ein pDaar interessante Einzel-
heıten auf die ich Del dem oben erwähnten nla ebenfalls aufmerksam
wurde, hinzuweisen

Wer sıch mni1t der Geschichte des ziemil1c beachteten NUur
Riezler Geschichte alerns 218 rwähnt ründung, gestütz
auf eine OI1Z der oben erwähnten Compilatio chronologica während Lindner

esS WIE 1inNe el anderer spätmittelalterlicher Gründungen NIC.
verzeichnet OSsters Deschäftigt wird ausgehen
mMussen VO clIm 528 der reilic sehr JuUuNger ople (18 Jahrhundert)
auf Folien dessen wichtigste Tkunden nthält ınter anderem die Stif-
tungsurkunde des Regensburger an einrıic Seeman VON 1255 ferner
CINISC unbekannte Stücke Ludwigs des Bayern die auch das für die (je-
schichte VOII Seemannshausen ebenfalls wichtige Kopilale München aupt-
staatsarchiv Seemannshausen LAit ubDerlieier handelt sich Tol-
gende

udwig den Augustiner-Orden Deutschlan 1339
NOov 11
erselbe die Brüder Seemannshausen 1341 Sept
erselbe dieselben 1343 März
erselbe für Seemannshausen 1343 prı

azu treten NUur dem genannten Koplale erhalten
erselbe den Mautner Burghausen 1345 Mai1i
erselbe denselben 1345 Maı 31

Del der Bearbeitung der Gründungsnotizen VON Dießen und enedi
beuern STO. man auf clIm 1802 der auf fol Sq nach anderen 1ebener
Nachrichten das Verzeichnis der dort begrabenen Mitglieder der Stifterfamilie
und fol 121 S! das Chronicon urense bringt ersteres VOI a  €

letzteres VOoONn Wattenbach ebda (vgl
den Benedi  eurer Geschichtsquellen auch mmeinen Aufsatz 1511
ediert e1 en für hre Ausgabe auch den ruheren NI be1 uell1us,
iscellanea 127 DZW. 1 ff benutzt, WIC aus ihren Vorbemerkungen
d. d. 324 DZW 21 hervorgeht. Die VOIl ihnen ausgesprochene An-
nahme, der VON uelll1us enutzte Pollinger eX SCI verloren, dürfte NICc
mehr aufrechtzuhalten SCIMN. ıne Kollation des clIm 1802 mit dem ext
des uelllus ergibt zwischen beiden solche Übereinstimmung den arı-
anten gegenüber den anderen andschriften daß dieser eX dessen Pol-
lınger Provenilenz zudem feststeht, als die gesuchte Vorlage des uelllus
gelten hat. DIie Feststellung JUNSCH Handschri als Grundlage SCINCI
Edition mindert ihren Wert STar. era
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Anhang
In der Tolgenden Übersicht SInd die Namen der Klöster

aufgenommen, für die Gewold das aterıa seiner Addıtiones
ın den codices lat Mon 516 und BKa gesammelt hat Wo die
andschriften mehr bieten als die Addiıtiones, Sind die betref-
fenden Stücke verzeichnet.

Clim 516
fol fehlen

37 0—3B5VY Altötting.
ine el herzöglicher Urkunden

S frei.
37 SUZ 2 Aldersbach
! Aspach.

37 Trel.
77 571 —87

tol 81—5834 Urkunde Hzgge. ilhelm U. Ludwig VON
1523 Unı

88— 05 Itmühlmünster.
8587 Urkunde Hzg eiIms Von 1581 August 21

39

OG-=4 Altenhohenau
fol 100—103 Urkunde Hzg tephans Von 1400 Aug

108— 1097 Zweite opie dieser Urkunde
1111 14 Au
FID-120 Altomünster

fol SE eutsche Gründungserzählung nach der ita Al-
tonis.

39 TOL1
50221 64Y euerber

397 1656473 Bistum 1emsee
ıE A} Dietramszel,

LA DU Die Nachrichten der Comptlatio chronologica.
»77 2 Z Dießen

206 220) Ormbac
DE DA Bistum Brixen.

NS Benedi  euern
)) 200269 Biburg.
27 DTT ED Beiharting.
)) DE D Frauenzell

ach der Urkunde der Prennberger* der Vermerk ‚S Da

concordat Cu originali. urs Bischof{il Regenspur-
gische antzley.“‘‘

Schließlich se1 noch auft ine andscnhrı der ToNıIca de principibus
lerre Bavarıae des Andreas VON Regensburg in München, Hauptstaatsarchiv
Benediktbeuern Lit Tol O D 1 hingewilesen, die nde den
Vermerk: SE NNO E51T7 auiwels ESs ist der ekannte odex, der die
Chronica monaster 1L enedictopurensis des NIONIUS un nthält 11<
dinger hat in seiner Ausgabe der sämtliıchen er des Andreas VON Regens-
burg Quellen und Erörterungen ZUrTr bayerischen un deutschen Ge-
schichte Bd  En unchen diesen odex, soviel ich sehe, N1IC.
herangezogen. Seine Filiation mit den anderen erhaltenen andschriften
muß vorbehalten bleiben

Hund-Gewold 473 DZW. D E
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fol Bistum Freising?.
fol 300—300 Urkunde erzog tephans VON 1361 Sep-

tember
31326 ST Johann in reising.
GB S E rauenchı:emsee.
338 348Y Fürstenife

(Hs falsch

Clim 5{7
Tol s Geisenfeld

fol TIe des LeoO Crantz Conrad Vetter®
fol und WEe1l Traditionsnotizen

27 RS 18 Gotteszell
Tol TIe des es Michael Von Gotteszell Dr Chri-

stian Peuttinger®.
A0 Andechs

37 24—— 3067 ST Emmeram in Regensburg.
40 —44 Herrenchiemsee.397

Bistum 1emsee.37
Herrenchiemsee.37

39 HA Hohenwart
Grabinschriften un eutsche 1ste der Vorsteherinnen

un ihrer aten
39 SE Ilmünster

60—061 Universitä Ingolstadt.
GE sen.

7 8200 Tehlen
FE und erzog Ludwig über die Keform der Barfüßerklöster,

in Ingolstadt un andshu 1266, Februar
03—— 04 andshut, St artın39

fehlen
Kardinalsurkunde, 4792 Februar

051
397 101109 St Mang.
37 11121347 etten

fol P TI1Ee des €es Johann VON etten Gje-

115—129 oosburg.
131— 1387 Fr München

fol 1367 aps Alexander VI für beuern un An-
echs, 1500 Februar

139 —1 3V Ridler Regelhaus.
140— 1417

Fundationserzählung.
39 1: nger, München
7 142146 München, Franziskaner.

1Storısche Notizen über 1ese
397 1A7 1517 Mün chsmünster.
797 152—201 iederaltaich

fol 153 T1e des es ernhnar:' Gewold ®
37 174 Herzog Friedrich VOoON Österreich, 1243

AI E A
DÜEZ225 Neustift.

297 DD ZEN Oberaltaic

Ebenda 116 DZW if
nten Anhang 11 DIs
Ebenda Nr. Ebenda HT: Ebenda
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Anhang 184
Brieie Christoph Gewold und seıne Mıtarbeiter

Hier werden die besprochenen Briefe Christoph Gewold
und seine Mitarbeiter wiedergegeben. Das aterıa sSstammt VOI-
wiegend AaUuUs clIm BIY: Die ammlungen der Korrespondenz

ihn 1im CR 2210 und DE) enthalten wenig in diesem FA
sammenhang Interessierendes. Ein hıerher gehöriges uCcC dUus.

Cem. 2212 Tindet untier seine Veröffentlichung. Der
Abdruck dieser Briefe schien wünschenswerter, als S1e
ZUr yolıtıschen Korrespondenz, VON der Durrwächter
9 einıge Proben mitgetellt hat, ein Gegenstück bılden

Leo Crantz Conrad Vetter

clIm 517 fol 3— 3V
Geisenfeld, Dez 4n

Pax Christi kKeuerende ater, SUDM1 tandem, QUaC DTO Concınnanda
iStor1l1a clarıssımiı LDomnı Geboldi eic invenire DOLUL; omn1a sunt manuscr1p-
t1s 1bris uetustis, Unl liıterarum authenticarum pene nihil apud 110 supersit.
E quod mıiırum SIT, de Fundatrice nostra nostris predecessoribus actenus
SCHLDCI erratum, quia vulgo DTO AUSTILACA censita, publicitusque amilia 1US-
dem Insigni]s est celebrata, Cu palam onstet Saxon1a eandem ortam.

ielicıter valeat, diu vivat et ectorem, Gretserum? aliosque
QUuUam humaniıssıme alveat Geisenfelden, Decemb

Patris
devotus Leo0O Crantz*

fol Reverendo in Christo atrı Conrado Vetter® Jesu Sacerdoti1ı eiC

e Michael, Abt Von Gotteszell, Dr Christoph Peuttinger, K anzler
Straubing.

1617 Jan
clIm 517 fol S—8V, Qr

Hochwürdtiger® Inn Gott, Edl und hochgelerter sein mein g-
horsame diennst mit viei ZUVOTHN beraith, Genediger herr. jungst-
liches schreiben Ist mir AB rec gelifer worden, weiches ich erbrochen.
uch nit vnnderlassen ich Inn dess Osters hie abenten Privilegien
ersehen vnnd befünde ‚WäTr SOVIL, daß die VON In dero schreiben ein-
geschlossene nachricht oOder abschrifft der onatıon oder st1ift berurtten
Closters Gottszell, annn des Episcopi Haiminricı VON Katısb Privilegium
up' fundationem DEn item Privilegium Domnı Ottonis Ducis Bauar.
mMit den allten Saal-Grunndt- Vvnd SREREn  üechern auch; anndern T1e1--
lıchen Urkhunden allerdings Concordant, allaın inn denselbigen Wass

ine Jahresangabe ( Nan WIrd den T1e entsprechend der
übrigen hierher gehörigen Korrespondenz 1616 setzen en

©  ei  9 ema  in Eberhards EL Grafen VOon ersber
ber ihn und seine Beziehungen Gewold Dürrwächter O.

Des
Aus Hohenwart, Pfarrer in Geisentfeld VoOoNn den esulten

stan: nahe 1356 die iftung eines Institutes unter dem Rektor SOC
Jesu in Ingolstadt. Vgl ros esCcC Marktes Geisenfeld,
rtıch (1878) 231 Ü: 149

Vgl oben 104 Anm
in oben VON Gewolds and „ GoötsSzeil.
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iKKhurtz abgebrochen worden. mmassen CLC ab nebenligenter abschrifft No
miıt mehrern abzunemmen vnd mit genaden rsehen, daß diejenige
(Güetter thayls benennt Merbesagtem kloster mit er Jurisdiction zuegeherig
se1in. Darzue weiıls ein eın Stifft vnnd fürderung wol bedürfftig, hat
khaiser Ludtwig hochseligster gedächtnuß de Ao 1345 nıt allein alle
gena vnnd freyheiten, welche VON weyllenndt den Hertzogen Inn Bayrn
etc auch Cristseligist geredechtnussen dem Closter genedigist er  al vn
geben worden, erneuert, Ooundern auch dasselbige VoNnn Neuem wıider De-
gnadet, allermassen beigelegte abschrifft No zuerkhennen g1 Sunn-
sten ist VON anndern fundationen da daß Closter angefanngen vnnd g_
meret WeT worden sounderlich nichts findig. Alleın WAas die emeine
Stifftungen angeth, sein arumben ordennlıiche Seelbüecher vnnd briefliche
documenta wol verhannden ber S sien hiemit auch vberschickhen
eins erachtens der sach unnotturfftig. Es en nıt weniger Zu De-
schluß CHC die alheer geschickhte abschrifft oder nachrichtung ingeschlossen
wider zuempfahen, thue arneben derselben mich zuvorderist das ArImMe
Oster. gehorsamlic euelhen

Dat denn Januarı eic 1617
Ge

Gehorsamer
Mıiıchael des
Osters Gottszell®?*

tfol Dem Hochwürdtigen In Gott, en vnd hochgelerten herrn herrn
Cristoffen Peittinger® er Rechten doctorn fürst! Durchl in
Bayrn etc ath vnd Cantzlern Straubing uch Jacobi et
Tıburtı Stiffit aselben Probste etCc meinem Genedigen herrnn.

Johann, Abt Von Metten, Christoph (jewold
Metten, TOTO Dez

cl  z} 517 fol 111—1117”, 114r

er un hochgelehrter demselben sein e  ( eit mein Deflissne wil-
lıge dienst beuor, Sonders gunstiger lıeber erIr

Was derselb Fundation lesigen Osters erfordert, ist VeEI-
stanndten, vnd bleibt vnuerhallten, das alle vnnd yede Caroli agnı Diplo-
mata vn erthaillte Privilegia entweders verlohren oder zwischen rieges-
auffen vergraben worden. Allaın hat Innligent gewise abschrifft einer
Confirmation in welcher LUdOuU1CUSs Khönig in Francıia orientalı? ecNnster-
nants Caroli agnı als seines nnNnerrns SOWO der Fundation khlärlich SC-
denkhet, Sonnst wirt de Exordio Monasterii parte Speculi historialis Vin-
centil mehrers vermeldet® 1Ns.

Am andern eiinde sich Aus en in der Khüerchen hangenden
afeln, ist auch etflich 1m Kreutzgang liıgenden Grabstainen ersehen,

DIie erwähnten Diplome bei und-Gew ol 358
Dzw. 248 IT

Abt Michael 1{ Vgl Lindner S. 453
FOTfCH;, Bayerische ehorden un Beamte, OB. Arch d. 53

(1908—1912) 1041 verzeichnet für Dr. Christoph Peuttinger
als Kanzler VON Straubing. Daß Propst des Stifts geworden WAaTr, ist
ihm unbekannt Gewolds Beziehungen ZUu ihm sind unklar.

Fink, Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei etten
diese Zeitschrift, rg eıl I1 Das königliche Kloster (München)

97, Reg
ink WEeIS auf Im. 8201 hıin, dıe ın etten 1332 g-

schriebene Handschri des peculum historiale, und druckt 126 die oben
herangezogene Stelle daraus ab
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Clericıi VOIN fol 1117das die anonıiıcı Regulares diß Or nıemals, sonder die
Minster Dey Straubing SEWESEN, weiche nNnnoO H33: welcher eit sich
vnderschiedliche Fürsten umb das Herzogthumb ayrn annamben, ein-

esetzt, dann 1457 VOII enrico dem ersten Herzog in Österreich rest1i-
utIs onacNnAıs amouirt worden!?. Solches wolte dem errn Ich hıiemit
flegen, VI1INS sament neben Irl begrießung Göttlichen genaden ergebent.
atum etten den xbris Ao eic 616

Des herrn
dienstwilliger

oann aselbst*
fol 1147 Dem en hochgelehrten herrn Christophen Gewalt, fürstl

Durchl in ayrn eic fürnemben hat einem gunstigen lhıeben
Herrn.

ernhard, Abt Von Niıederaltach, Christoph (ı1eWwold.
TOTO Okt

clIm 517 Tfol 153—154r7
LEdier® vnd hochgelerter, dem herrn sein meın frl guetwillig diennst

N, sonnders lieber herr vnd reundt
ber desselben Sub dato OCTODTrIS negsthın mich abganngens

schreiben hab ich Ime den Catalogum MMSS Codicum Dey seinem
Potten vberschickhet, auch denjenigen Originalibus, davon der herr Coplas
begert, miI1t vie1l nachsuechen lassen, die hat der herr, souiil Inan derselben

ezt beim Closter fiinden khinden, aDschrı  ich zuempfangen. OUl aber
erstlic Donationem enrici 111 praedii Apud storph in Austria iuxta flu-
1um Zala etc.* vn das Diploma Friderici Ducis ustriae in qUuo Absdorf
iberam aduocatıiam esSsSEC 1ubet?, belanngen uet, seiın solche ee: güetter

Zeit herrn Abbtens Pauli® verkhaufft vn den khauffern damals oOne
Zweifel die Originalıa eingehendigt worden, dahero S beim Closter nıt
INeT findig.

Iso ist auch De Donatione Conradı 111 Sueui” vnd De Cronicis i1NONa-
steril, dann VOIl dem Diplomate Henricı VI egis Augusti® nichts VelI-
hannden

Die Infeudationem * UdOoUICI UCIS auarıae de Advocatia Inferi0r1is
Altahae?®, w1e auch die Confirmationem Ducum Ludouicı et Henrici1* 11107ruUum
Ottonis werden meilnes erachtens Bamberg erfragen se1ln.

1)as Vidimus aber, dauon der herr hiebel ein Abschrifift ZUu CIND- fol 1537
ianngen, 1st woll verhannden.

el auch VerTrnerTr Ottonis Ducis Donatio omn1ium bonorum Qquae 1psi
morte Rapotonis alatını Comıitis obuenerunt, HrCc seinen Sohn Hen-

rcum Ducem hernach wıider reuocirt vnd ohne Zweifel das originale

Vgl azu Fink . it DIie Clerici Von Münster niıe
in etten.ber ihn oben 176 Anm

In der cke iın oben VOIl (Gjewolds and 29  1  er Altaich“®‘
I 11 272 und 404 (GGemeımnt ist ohl das jetztere, in dem der

FIuß Smidaha genannt ird
Hund-Gewol DZW. 1I.

vgl Lindner d. m 324 (Dzw
Mon 01Ca 161 4'  9 St 3520

VI
St 2817, WeNn die er vorkommende Zählung Heinrichs als

AdHSCHOMME werden darf
U  ’ Am and Von Gewolds and ‚„‚Bamberg‘“‘.

Mon Boica 11 199
Ebenda 22U Cie

Studien Mitteilungen (1931)
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U1UuSs priuileg11 derhalben wIider abgefordert worden, hab ich demnach VON
olcher Onatıon vnd Reuocation nıchts iinden khinden

So1 ist das Closter Nıdernaltac yeder zeit Bayrıisc vnd dem Max1-
miliano Primo nıe vnderwirffig DEWESECN, welches meın Aduocat herr Doctor
eringer in alner des Osters I1 contra den türstlıchen Pfleger
Henngersberg statlıc docırt, dahero des Hundens ürgeben in Metropoli
Salisburgensi nıit Authentisch, vn disfals den erzogen in ayrırn ainige
ITradıition Maximiliano Primo nıt geschehen.

DIie Donatıo Ludouici Bauarı ad Ecclesiam in Temo dictam mechte
originalıter bDey der degenbergerischen verlassungschafft (weıll ermeltes
Gottshaus denselben herren geherig gewesen ersuechen sein 1ewel
chs aber in ainem en glaubwürdigen Manuscripto ad verbum ainge-
sSschrıben efunden, hab ich gleichsfals hıiemit eın Abschrifft DeYy-fol 154
schliessen wollen, yedoch VON dem Modo welchen Henricus Quartus Impe-
rator den Aduocatis vorgeschriben en solle, nichts fiinden khinden

Schliesslich hab ich die confirmation Iransactıonis inter Abbatem
Popponem et Comitem ertum de Pogen“ W1e auch die nachuolgente
ec ezte Originalia (weill ich vill TI1Ee vnd ireyhaiten vnnder meinen
CIIs wider Ir fürst! Durchl flegern henngersberg ligent a  e der
eit nıt gefunden. Gleichwol die Cronicon Hermannı Abbatis meiner erTanh-
rTung nach ein gewester Decanus dec  endort Aaus dem Closter entlehnet,
hernach aber apostatıirt vnd soliche mit sıch nach Amberg gebrac en
solle, INans villeicht in der b1  10theca noch erfragen mechte

elches ich dem herrn nachrichthalber antworttlich nıt PeTSCIH, vnd
Göttlicher mac VIIS enebens samentlıch beuelchen wollen Denn

T1S AÄAoO eic 616
Des herrn

dienstwilliger
Fr Bernhardus?

Nidernaltac INanlu propria.
Tol 154VY Dem en vnd hochgelerten errn Christophen Geewold beeder

echten Docftorn, fürstl Durchl in Bayrn etc Hofrath Mini-
chen, Meinem sonnders l1eben herrn vnd reundt

eorg Jobst* Christoph (jewold, seinen chwager.
Passau, TOTO Nov

C AA . fol 146—146”, 1477

er vnd Hochgelehrter, Demselben hinwiderumb meine gantz
willige diennst jeder zeit schuldigen el u  9 insonders hochuer-
Tauter vnd vilgeliebter herr chwager Seine Y schreiben SIN mır

recC geliffert worden. arumben ich aber das TSTe b1Iß hıiehero nıt
beantworttet, ist die vrsach, das ich die begertte documenta nıt hab
khönden zuwegenbringen. Was ich daruon vber  ummen, das habe ich
meines jungen vöttern paedagogum® abschreıben lassen, vnd SCANIC
dem herrn Schwagern hiemit ZUe Mir zweıite Sar nıt, iNnan 1ın die fun-
atıonem monaster11 in Nidernburg Salr wol al  16 Wie auch die fundation
des Osters Matisee, vnd vıll andere sachen mehr, die dem errn Schwagern

Zum Folgenden vgl Hund-Gewold DZW. DE
Hund-Gewol O DZW. 31

3 Die Unterschrift eigenhändig; ernhar': 111 ilz War nach Lindner,
0) 394 Nr (bzw Abt VOoOnNn 1593 DIS 1619

KL  KL ber seın Verhältnis Gewold Dürrwächter PE AD} vielen
Stellen

Am and mit Verweisung Tolgender Zusatz ‚, dUuS einem alfhen
Bergameinen buech‘‘
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gar wol seinem vnterhanden abenden Historienwerckh daugten. ber
ich weiß nit, woher esS khumbt, das iNnan mIr, vnd euch herrn Münchneri-
schen Doctoribus Sar wenig verthrawen will, villeucht ist der herr
oder daran schuldig, welches ich dem herrn Schwagern jedoch in
verthrauen schreibe ESs hat 1e gar argwöhnischt eu Wann iNan
etwas s1e begert, vermainen s1€e StTrac.  S; inan WO etfwas daraus wider
S1e evincieren. Erschnappt ich noch eIwas furtim, et quasıi alu: agendo*?,
SCHIC chs dem herrn Schwagern alßbald hinnach

Der Saliran Ist noch nıt auß Österreich heraufkhommen, obaldt
khumb(t, aıß ich mich schon den WUue Junckhfraw Schwägerin dar-
mit zuuerhalten nterım WO  le S1e bayd der herr chwager mir in gebür 101.
fireun  ich griessen, Beeden herrn Tuedern aber, Doctori Leoni et DOcC-
tor1 Alberto eiCc meıine willige diennst vermelden. iIch bın er übel auftf
vnd voller atarrhs, gesihe auch dem echten aug noch aın stückh nit,
Ssonnsten dem herrn Schwagern ich eın mehrers geschriben. amı
VIIS alle Oftt Deuolchen Passaw den Nouemb AÄAoO eic 1616

Des Herrn Schwagern
dienstwilliger

eorg (0)  S Dr.
fol 1E AL I1Dem en vnd Hochgelehrten Herrn Christoph Geewolden, beider

rKxechten Doctorn, vnd der fürstl Durchl In ayrn Kath, eic
Meinem großgonstigen Hochuerthrauten vnd villgeliebten errn
Schwagern

Am and mit Verweisung folgender Zusatz ‚„„WIie auch dieses Ber-
gameine uech, ich als widerum restitujeren mussen, dann inan
mir 1STalls weniger verthrauet als VOT zeitten dem althen Sschimme. juden
VvVon unsberg‘“‘.

14*


